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Pignatta,
ital. für einen zerbrechlichen Krug, den man zum Wasserholen

verwendet oder ein Bauelement, auf dem man Balken lagert.

So wie diese lebenspendenden, tragenden Elemente der Existenz, die

Grundlagen unseres Daseins bilden, verstehen wir die

Ausstellungsreihe 2020 und die kommende Präsentation mit den

gezeigten Werken der Künstler der Galerie.

Die Arbeiten tragen die Vorstellungen derjenigen in sich, die sie

geschaffen haben. Die Werke stellen Fragen, sollen Anregungen bieten

und Bilder bei den Betrachtern auslösen. Sie beschwören

überschneidende Gemeinsamkeiten, erstellen tragende Verbindungen

und erinnern an positive Assoziationen. Was ist der kleinste

gemeinsame Nenner, sind die ursprünglichsten Anregungen, die uns

motivieren weiterzugehen und unsere Vorstellungen zu verwirklichen?
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Pepita Basilius

geboren in Wolfenbüttel

Ausbildung an der Kunstakademie Düsseldorf

2003 Akademiebrief bei Prof. Siegfried Anzinger und Prof. Markus Lüpertz

Meisterschülerin bei Prof. Siegfried Anzinger

Ausstellungen:

2000 Bedburg - Hau, Gruppenausstellung Klasse Anzinger

2002 Düsseldorf, Stadtgalerie Himmelgeister Str. „timewalk“,

Malerei und Zeichnungen Gruppenausstellung

2003 Düsseldorf, Projektraum Konkordiastrasse:

„Und ewig leuchten die Blumen“ und „Das All ist groß und weit“

Braunschweig, Galerie auf Zeit, „catch the pink bubble“, Malerei und Zeichnungen

2005 Düsseldorf, Projektraum Birkenstrasse: „take one“ Rauminstallation und „ca.20 min“,

Kurzfilme

2006 Düsseldorf, „Bilder“ Malerei Gruppenausstellung

2005-2007 Kurzfilme „Die Nashörner“ nach Eugène Ionesco und „Magika“

2008-2015 Gründung des Internetprojekts „goldsofa.de und liberello.de“

2015 Galerie sinARTty

2016 Galerie S.L.C, "die Zukunft ist jetzt", Zeichnungen, Malerei

2017 Galerie S.L.C, "Gestalt Genie Malerbohème", Zeichnung, Malerei

2018  "Frauen" Galerie S.L.C, Dresden

2019 „der Mensch im Vordergrund“ Galerie S.L.C in Düsseldorf

         „ verwunschene Sinnesfreuden“ Galerie S.L.C in Düsseldorf

2020 "Pignatta, Ausstellungsreihe“ Galerie S.L.C in Düsseldorf

2020 "Fragmented Identities“ Border Festival, Venice, Italien



Projects

2005-2007 Kurzfilme „Die Nashörner“ nach Eugène Ionesco und „Magika“

2008-2015 Gründung des Internetprojekts „goldsofa.de und liberello.de“

2015 Galerie sinARTty

Messen:

Art Fairs:

2018 Kunstmesse Leipzig

2017 und 2018 C.A.R. Essen



Zur Malerei von Pepita Basilius:

To elaborate the colour tone in different facets from each picture thus formulating an open

fabric of picture elements is a process from motif to motif which - again and again - is

formulated in a new and different way in Pepita Basilius’s works. The colourfulness of the

pictures represents a balancing act that can culminate in a harmonious arrangement. In her

work the artist also describes contrasts in her painting resulting from consciously perceiving

the past, presence, and future. The linearly framed structure of her painting creates bearings

between high-contrast colour schemes condensing into colour solutions. These shades

become visible through her painting and invite the viewer to get involved in the nuances.

Memories and own impressions from the world of personal experiences are combined and

interwoven. References to stories from mythology are taken up, scrutinized, created, and

recreated in painting. Thoughts, images, and perceptions are sounded out.

The recipient of Pepita Basilius’s works will immediately realize that the picture contents are

characterized by a beating precision. Throbbing, irritating the perceptive nerve, they keep

lashing the same spot as beating drops. Thematically, the pictures reflect the visible world,

inner spiritual structures, and the essence of matters in a presumed natural fabric.

For the most part the clearly defined structures determine the architecture of the

pictures. The system of the compositions refers to future interactions and ciphers of

existence the viewers can devote themselves to explore worlds of dreams.



Den Farbklang in verschiedenen Fassetten aus jedem Bild herauszuarbeiten und damit ein

offenes Gefüge aus Bildelementen zu fassen, ist von Motiv zu Motiv ein Vorgang, der in den

Werken von Pepita Basilius immer wieder anders und neu formuliert wird. Die Farbigkeit

stellt in den Bildern einen Balanceakt dar, der in harmonischer Anordnung gipfeln kann.

In der Arbeit der Künstlerin beschreibt Sie mit der Malerei auch Kontraste, die sich aus der

bewussten Wahrnehmung der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft ergeben. In einem

linear gerahmten Aufbau in ihrer Malerei, ergeben sich Bezüge zwischen kontrastreichen

Farbgebungen, die sich zu Farblösungen verdichten. Diese Nuancen werden durch Ihre

Malerei in den Bildern sichtbar und laden den Betrachter ein, sich auf die Motive

einzulassen.

Erinnerungen und Eindrücke aus der eigenen persönlichen Erfahrungswelt werden

kombiniert

und verwoben. Bezüge zu Geschichten aus der Mythologie werden aufgegriffen und in der

Malerei hinterfragend und fragend erschaffen und neu gebildet. Gedanken, Bilder und

Wahrnehmungen werden abgeklopft.

Der Rezipient der Arbeiten von Pepita Basilius wird unvermittelt feststellen, dass die

Bildinhalte von trommelnder Genauigkeit geprägt sind. Pochend, den Nerv der

Wahrnehmung reizend, peitschen diese, wie Tropfenschläge immer wieder auf dieselbe

Stelle.

Thematisch bespielen die Bilder die sichtbare Welt, innere geistige Strukturen und die

Wesenhaftigkeit der Dinge in einem angenommenen Naturgefüge.

Meist bestimmen klar definierte Strukturen die Architektur der Bilder.

Die Ordnungsprinzipien der Kompositionen verweisen auf zukünftige Interaktionen und

Daseinsschiffren, denen sich der Betrachter hingeben kann und Traumwelten zu erkunden.



Kaori Hiraiwa

geboren in Aichi, Japan

lebt und arbeitet in Düsseldorf

2008 - 2010 Studium an der Nagoya Zokei University of Art and Design, Japan

2010 - 2011 Bauhaus Universität Weimar bei Prof. Barbara Nemitz

seit 2011 Kunstakademie Düsseldorf

2019 Akademiebrief bei Prof. Siegfried Anzinger

Einzelausstellungen

2018 "das Tier" Kanda Museum in Tokyo, Japan

2010 "Über die Landschaft" chopstick ( pop-up gallery), Nagoya Zokei Universität Art and

Design, Japan

Gruppenausstellungen

2020 "Pignatta, Ausstellungsreihe“ Galerie S.L.C in Düsseldorf

2020 "Fragmented Identities“ Border Festival, Venice, Italien

2020 "In order of appearance" K21 in Düsseldorf

2019 "VERWUNSCHENE SINNESFREUDEN“ Galerie S.L.C in Düsseldorf

2019 "der Mensch im Vordergrund" Galerie S.L.C, Düsseldorf

2018 "Fauen - Bilder" Märzhase Galerie für junge Kunst, Paderborn

          "Frauen" Galerie S.L.C, Dresden

2017 "Untergrund Classics" kö meets art, Düsseldorf

          "Kaori&Roni" Im goldenen AStA Projektraum, Düsseldorf

2013 "VARIANTE FANTASTICO_endloser Heimweg", Herz Jesu Kirche, Wuppertal



2012 "460 Leute Ausstellung" Bürger Galerie Yada in Nagoya, Japan

2011 "WOODSLAND GALLERY 2011" Minokamo City Museum in Gifu, Japan

2010 "WODSLAND GALLERY 2010" Minokamo City Museum in Gifu, Japan

2009 " 4 Leute Ausstellung" Aichi Präfektur Musem der Kunst, spaceX, Japan

Messen:

Art Fairs:

2018 Kunstmesse Leipzig

2017 und 2018 C.A.R. Essen



Zur Malerei von Kaori Hiraiwa:

The artist’s pictures describe a rapt world full of wistful, erotic, and playful experiences,

with sometimes lonely looking figures, quiet, then again romping around together. A

universe in which these figures indulge in mysterious activities. Spontaneously, exuberant,

and yet following an inner drive, the protagonists in the pictures pace along the paths of

cohabitation. A plan of a coexistence of nature, vegetative flora, and fauna in a future,

almost ideal sketch of the world.

At a second glance, however, the attentive viewer discovers fractures and inconsistencies

counteracting this playful world in great contrast since illogicality occupies its permanent

place in the composition of the pictures.

The artist makes light, clear hues in short, overlaying colour bars on the clay ground of the

canvas. The areas seem to float and create a tranquil gem of animals and abruptly emerging

bodies. In Kaori Hiraiwa’s pictures the viewer finds reminiscence of Japanese Indian ink

drawings from her home country as well as connections to the European paintings from the

19. th and 20. th century. She complements them and interweaves them in her pictures.

A weave of colour fabrics which stages the unreal figures in humorous, narrative plots in

atmospheric activities for the viewer’s benefit. The painter moves forward and backward

between reality and vision and thus preserves a short personal moment as a painted

picture. The painter does not make her painting decisions on account of the idea of a motif

(e.g. skin = complexion, sky = blue) but from the inner grammar of the picture, applying a

light or heavy brush.

On the one hand, the motif is important to tell the story of the picture; on the other hand, it

is used to create a composition and to bring rhythm to the canvas. These ideas provide her

with the opportunity to achieve whatever she wants to express in painting.



Die Bilder der Künstlerin beschreiben eine entrückte Welt, voller träumerischer, erotischer

und spielerischer Erfahrungen, manchmal einsam erscheinender Figuren, ruhig, dann

wieder sich gesellig tummelnd. Ein Kosmos in dem sich diese Figuren geheimnisvollen

Tätigkeiten hingeben. Spontan, ausgelassen und doch einem inneren Antrieb folgend,

schreiten die Protagonisten der Bilder Pfade des Zusammenlebens ab. Ein Plan der

Koexistenz von Natur, vegetativer Flora und Fauna in einer zukünftigen fast idealen Skizze

der Welt. Dennoch entdeckt der aufmerksame Betrachter auf den zweiten Blick Brüche und

Ungereimtheiten, die diese bespielte Welt kontrastreich Konterkarieren, indem die Unlogik

einen festen Platz in den Kompositionen der Bilder hat.

Die Malerin führt leichte, helle Klänge in kurzen übereinander gelagerten Farbbalken auf

dem

Kreidegrund der Leinwand. Die Flächen scheinen zu schweben und bilden ein ruhiges

Kleinod aus Tieren und unvermittelt auftauchenden Körpern. In den Bildern von K findet der

Betrachter sowohl Anklänge japanischer Tuschzeichnungen aus Ihrer Heimat, als auch

Verbindungen zur europäischen Malerei des 19. Und 20. Jh, die Sie ergänzt und

miteinander in ihren Bildern verwebt.

Ein Geflecht aus Farbgeweben, welches die unwirklichen Erscheinungen zu humorvollen,

erzählerischen Handlungen für den Betrachter stimmungsvoll in Szene setzt. Die Malerin

bewegt sich vor und zurück zwischen Realität und Vision, und darin konserviert sie einen

kurzen persönlichen Moment als gemaltes Bild.

Die Malerin trifft die malerischen Entscheidungen im Bild nicht aufgrund der Idee des

Motivs (z.B. Haut = Hautfarbe, Himmel = Blau), sondern aus der inneren Grammatik des

Bildes heraus mit der Leichtigkeit oder Schwere des Pinsels.

Das Motiv ist einerseits wichtig, um die Geschichte des Bildes zu erzählen; vielmehr dient es

aber dazu, eine Komposition zu schaffen und einen Rhythmus auf die Leinwand zu bringen.

Mit diesen Gedanken hat sie die Möglichkeit in der Malerei alles zu erreichen, was sie

formulieren möchte.



Thomas Strange

* in Essen

Studium Germanistik und Philosophie GHS Essen/Duisburg

lebt und arbeitet in Essen und Düsseldorf

Ausstellungen

2019 " verwunschene Sinnesfreuden", Düsseldorf, Galerie S.L.C

2020 "Pignatta" , Düsseldorf, Galerie S.L.C

Zu den Fotographien von Thomas Strange:

Als hätten die Menschen von einer Sekunde auf die andere die Szene verlassen, zeigen die

Fotos des Künstlers idyllische, manchmal aber auch etwas beklemmende urbane, kultivierte

Lebensräume. Die Anwesenheit des Menschen ohne ihn selbst darzustellen bestimmt die

Atmosphäre der Bilder. Die belebte Umwelt, bevölkert auf den ersten Blick unsere

vordergründigen Vorstellungen eines Urlaubes, eines kurzen Augenblick des Hinschauens

oder einen Moment des menschlichen Alltags.

Eine visionäre Vorstellung von menschlichem Zusammenleben, wenn das fragile

gesellschaftliche Gleichgewicht gestört wird und wir an unsere Verletzlichkeit erinnert

werden. Dabei ergeben sich Momente der Erinnerung und individuellen Einkehr. Diese

Momente geben Hoffnung und konzentrieren den Blick auf das Wesentliche. Fast eine

konzeptionelle Wahrnehmung, die der Künstler hier einnimmt.



Dabei legt der Fotograf großen Wert auf die Tatsache, dass jedes Bild nicht durch die

digitale Zusammenfassung verschiedener Bildbestandteile zu einem Ganzen wird. Es gibt

keine zusammengefügten Elemente, keine

destruktiv eingesetzten Filter oder Bausteine, die das entstandene Bild verzerren würden.

Vielmehr wird der Ausdruck der festgehaltenen Motive vorsichtig verstärkt.

Dazu der Fotograf:„ Ein positiver Moment ist die Herausarbeitung und exponierte Platzierung

des Motives, sodass die Muster der Umwelt neu gesehen werden können und

Aufmerksamkeit für Nischen entsteht.“

Strange lenkt den Blick des Betrachters durch seine Motive. Wie mit einem Brennglas

fokussiert er optische Irritationen, Mikro- und Makrokosmos, sowie unlogische Augenblicke.

Die Zeit wird gebannt und erschließt dem Betrachter eine vegetative und sehr persönliche

Welt.



André d´Orcay

geboren in Orsoy (Rheinberg),

Ausbildung an der Kunstakademie Düsseldorf

2004 Akademiebrief bei Prof. Siegfried Anzinger und Prof. Markus Lüpertz

Meisterschüler bei Prof. Siegfried Anzinger

Ausstellungen:

2000 Bedburg-Hau, Gruppenausstellung Klasse Anzinger

2002 Düsseldorf, Stadtgalerie Himmelgeister Str. „timewalk“, Malerei und Zeichnungen

Gruppenausstellung

2003 Düsseldorf, Galerie Christine Hölz, „Tierische Begegnungen“ Projektraum Konkordiastrasse:

„Und ewig leuchten die Blumen“ und „Das All ist groß und weit“ Malerei

Braunschweig, Galerie auf Zeit, „catch the pink bubble“, Malerei und Zeichnungen

2005 Düsseldorf, Projektraum Birkenstrasse: „take one“ Rauminstallation und „ca.20 min“,

Kurzfilme

2006 Düsseldorf, „Bilder“ Malerei Gruppenausstellung

2005-2007 Kurzfilme „Die Nashörner“ nach Eugène Ionesco und „Magika“

2008-2015 Gründung des Internetprojekts „goldsofa.de und liberello.de“

2015 Galerie sinARTty

2016 Galerie S.L.C, "die Zukunft ist jetzt", Zeichnungen, Malerei

2017 Galerie S.L.C, "Gestalt Genie Malerbohème", Zeichnungen, Malerei

2018 "Frauen" Galerie S.L.C

2019 „der Mensch im Vordergrund“ Galerie S.L.C in Düsseldorf

          „verwunschene Sinnesfreuden“ Galerie S.L.C in Düsseldorf

2020 "Pignatta, Ausstellungsreihe“ Galerie S.L.C in Düsseldorf

2020 "Fragmented Identities“ BORDERS FESTIVAL, Venice, Italien



Projects:

2005-2007 Kurzfilme „Die Nashörner“ nach Eugène Ionesco und „Magika“

2008-2015 Gründung des Internetprojekts „goldsofa.de und liberello.de“

2015 Galerie sinARTty

Messen:

Art Fairs:

2018 Kunstmesse Leipzig

2017 und 2018 C.A.R. Essen



Zur Malerei von André d´Orcay

By realizing André d´Orcay’s pictures, a state is achieved in which the paint areas, levels and

nuances of the compositions can blossom in the painting. From time to time, this results in

structural paths in the works created out of painting.

The visibly tangible shows itself in its incessant change and versatility. Concrete and abstract

elements open up to the viewer in the emerging colour spaces. By means of the painting,

perceptible everyday shapes, objects, and people are imbedded into the certainty of our

views to be often questioned immediately. Surreal, enhanced fabrics emerge in the picture

levels.

Thus, he defines links between the temporal and stationary dimensions, builds bridges, and

cross-links coordinates of the human existence.

A coordinate system, a constellation of constructed, painted landmarks which accompany

the viewer throughout the pictures. The artist’s unconventional, often bizarre compositions

create a very original connection of subconscious, intuitive shapes referring to the

previously unseen, which trigger unexpected shifts of perception in the viewer.

This results in thematic resonances of social structures from the history of culture, revealing

new structures from initial chaos.

A primeval ocean of eternally changing elements leaves morphologically flowing tracks.

The painter works with order, structural chaos and finds his own temporality in his work.

A concentrate perspective of the past, presence, and the future at the same time.



In der Umsetzung der Bilder von André d´Orcay wird ein Zustand erreicht,

in dem sich die Farbflächen, Ebenen und Nuancen der Kompositionen in der Malerei

entfalten können. Daraus ergeben sich von Zeit zu Zeit Strukturpfade in den Werken,

die aus der Malerei entstehen.

Das sichtbar Fassbare zeigt sich in seiner andauernden Veränderung und

Wandelbarkeit. Gegenständliche und abstrakte Elemente eröffnen sich dem

Betrachter in den entstehenden Farbräumen. Erkennbar alltägliche Formen,

Gegenstände und Menschen werden durch die Malerei in die Gewissheit unserer

Sichtweisen eingebettet und oft gleich wieder hinterfragt. Es entstehen surreale,

gesteigerte Gefüge in den Bildebenen.

Er beschreibt so Verbindungen zwischen den zeitlichen und ortsgebundenen

Dimensionen, bildet Brücken und vernetzt Koordinaten des menschlichen Daseins.

Ein Koordinatensystem, eine Konstellation gebauter, gemalter Orientierungspunkte,

die den Betrachter durch die Bilder begleiten. Die eigenwilligen, zuweilen skurrilen

Kompositionen des Künstlers ergeben eine sehr ursprüngliche Verbindung

unterbewusster, intuitiver Formen, die auf bisher ungesehenes verweisen, und

unerwarteter Wahrnehmungsverschiebungen beim Betrachter loslösen.

Dabei ergeben sich thematisch Anklänge an gesellschaftliche Strukturen aus der

Kulturgeschichte, die aus anfänglich Chaotischem neue Strukturen erkennen lassen.

Ein Urmeer ewig wandelnder Elemente zieht morphologisch fließende Spuren. Der

Maler beschäftigt sich mit Ordnungen, strukturellem Chaos und findet dabei in seinen

Werken eine eigene Zeitlichkeit. Eine konzentrierte Sicht in die Vergangenheit,

Gegenwart und Zukunft gleichermaßen.



Galerie S.L.C

www.slcontemporaryart.de

E-Mail: mails@slcontemporaryart.de
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